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Vorwort 

Das Controlling gehört zu den wichtigsten Entscheidungsunterstüt-
zungsfunktionen in Unternehmen. Das Management kann sich darauf 
verlassen, bei Entscheidungen auf fundierte Informationen aus dem 
Controlling zurückgreifen zu können. Auch das Risiko-Controlling 
in Unternehmen hat sich in den letzten Jahren weiterentwickelt. Wäh-
rend sich in Banken und Versicherungen das Thema Risikomanage-
ment aufgrund von Gesetzen und regulatorischen Vorgaben zu einer 
Kernkompetenz entwickelte, führte das Risikomanagement in Unter-
nehmen lange Zeit ein Stiefmütterchendasein. Dies hat sich grundle-
gend mit dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unter-
nehmensbereich (KonTraG) geändert, das 1998 beschlossen wurde. 
Im Kern besteht dieses Gesetz aus der Verpflichtung des Vorstands, 
„geeignete Maßnahmen zu treffen, insbesondere ein Überwachungs-
system einzurichten, damit den Fortbestand der Gesellschaft gefähr-
dende Entwicklungen früh erkannt werden“1. Diese Regelungen gelten 
auch analog für die Rechtsform der GmbH („Ausstrahlwirkung“). Mit 
dem IDW PS 340 n.F. veröffentlichte das Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) einen deutschen Prüfstandard, der die Prüfung von Risikofrüh-
erkennungssystemen der Unternehmen vorsieht. In den Beschreibun-
gen des IDW PS 340 n.F. werden zukünftige, ungünstige Entwicklun-
gen einem unternehmerischen Risiko zugeordnet. Im Vergleich zum 
Aktiengesetz beschreibt der Prüfstandard negative Abweichungen, 
ohne den Fokus auf das Worst-Case-Szenario zu setzen. Im Jahr 2021 
wurden zwei Gesetze verabschiedet, die dem Risikomanagement und 
Risiko-Controlling weitere Bedeutung beimessen: Das StaRUG (Gesetz 
über den Stabilisierungs- und Restrukturierungsrahmen für Unterneh-
men) und das FISG (Gesetz zur Stärkung der Finanzmarktintegrität). 

Das StaRUG spielt für die Risikofrüherkennung eine zentrale Rolle. Zu 
betonen ist, dass das StaRUG alle juristischen Personen betrifft. So sind 
alle juristischen Personen dazu verpflichtet, im Rahmen ihrer Krisen-
früherkennung mögliche „bestandsgefährdenden Entwicklungen“ zu 
erkennen und „geeignete Gegenmaßnahmen“ zu ergreifen, sobald eine 
schwere Krise droht.  

Das FISG ist ein Änderungsgesetz, welches eine Vielzahl an bestehen-
den Gesetzen abändert oder ergänzt. Ein direkter Bezug zu Corporate 

 
1 § 91 Abs. 2 AktG. 
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Governance Systemen ergibt sich aus den Anpassungen des AktG in  
§ 91 Abs. 3 sowie § 107 Abs. 4. Künftig muss ein Vorstand einer bör-
sennotierten Gesellschaft sowohl ein Internes Kontrollsystem als auch 
ein Risikomanagementsystem einrichten (siehe § 91 Abs. 3 AktG n.F.). 

Die Gesetze und Prüfungsstandards fordern von Unternehmen, Risiken 
zu identifizieren, zu quantifizieren und zu aggregieren. Denn es sind 
im Allgemeinen nicht Einzelrisiken, sondern Kombinationseffekte von 
Einzelrisiken, die bestandsgefährdende Entwicklungen auslösen. Die 
Risikoaggregation ist somit eine wesentliche Anforderung an ein 
modernes Risikomanagementsystem. Mit der Risikoaggregation wird 
das Ziel verfolgt, die Gesamtrisikoposition eines Unternehmens zu be-
stimmen und die Kombinationseffekte der Einzelrisiken zu erfassen. 
Dies kann nur durch eine Risikosimulation im Sinne der Monte-Carlo-
Simulation gewährleistet werden.  

Die Ergebnisse der Monte-Carlo-Simulation werden dann in der Risi-
koanalyse aufbereitet und ausgewertet. Sie dienen als Grundlage für 
unternehmerische Entscheidungen. Die Risikoanalyse liefert die Aus-
gangsbasis für alle weiteren Schritte der Maßnahmenplanung und -be-
wertung wie auch für die Risikoüberwachung. 

Wir sehen, dass die Monte-Carlo-Simulation ein zentraler Baustein im 
Risikomanagementprozess darstellt, ohne den die o.g. gesetzlichen An-
forderungen nicht erfüllt werden können. Das Risiko-Controlling 
dient als Unterstützungsfunktion für das Risikomanagement und die 
Unternehmensführung, indem es Informationen, Instrumente und Pro-
zesse für den Umgang mit Risiken bereitstellt. Es trägt dazu bei, Risiken 
zu identifizieren, zu quantifizieren, zu aggregieren, zu steuern, zu kon-
trollieren und zu kommunizieren, um bestandsgefährdende Bedrohun-
gen zu vermeiden und die Unternehmensexistenz zu gewährleisten. 

Ziel dieses Buches ist es, am Beispiel eines Financial Models in Excel 
zu zeigen, wie die Monte-Carlo-Simulation im Risiko-Controlling 
praxisnah angewendet werden kann. Dazu haben wir eine Fallstudie 
erarbeitet, an derer die einzelnen Schritte der Quantifizierung, Aggre-
gation und Risikoauswertung für einen Business Plan nachvollzogen 
werden kann. 

Wer Interesse am Thema Risikomanagement bekommen hat, empfeh-
len wir den „Certified Financial Engineer (CFE) im Risikomanage-
ment“. In diesem Zertifikatslehrgang lernen Sie Schritt für Schritt in 
Excel die Modellierung der quantitativen Methoden, die Sie im Risiko-
Controlling besitzen müssten. Erfahren Sie mehr unter www.certified-
financial-engineer.de 

http://www.certified-financial-engineer.de/
http://www.certified-financial-engineer.de/
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An dieser Stelle möchten wir Herrn Dr. Jürgen Schechler vom Verlag 
UVK für seine professionelle Unterstützung bei der Umsetzung dieses 
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mailto:info@eiqf.de
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